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Handbuch für Veranstalter Steirischer 
Triathlon/Duathlon/Wintertriathlon/MTB Triathlon Be werbe 

 
 
 
1- Einführung 
 
Der Triathlonsport hat in den letzten Jahren, vor allem seit dem Olympiasieg Kate Allens 
2004 in Athen, und dank der großen Ironman Hype , einen enormen Aufschwung genommen 
und kann sich über wachsende Zuwachszahlen freuen.  
Diese großen Zahlen an Teilnehmern erfordern allerdings genau geplante Veranstaltungen 
und besonderes Augenmerk auf Sicherheitsaspekte und Aufbauten. Die Organisation ändert 
sich dramatisch, wenn statt der früher üblichen 80 – 130 AthletInnen aller Alters- und 
Leistungsstufen nun 300 – 500 AthletInnen oder mehr am Start sind. Vor allem wenn man 
dabei mehr den je im Blick der Öffentlichkeit ist (Medien!), die ihrerseits Qualitätsansprüche 
stellt. 
Erschwerend für Veranstalter kommt dazu, dass sich das Leistungsniveau 
(erfreulicherweise) dramatisch verbessert hat – sowohl an der Spitze, als auch in der Breite. 
Heute steigen innerhalb weniger Sekunden an die 30 Athleten aus dem Wasser, was auf 
dem folgenden Radabschnitt zu unlösbaren Problemen mit Windschattenfahren führt. Das 
verschärft sich, wenn die Strecken flach/wellig und einfach oder mit vielen Wenden 
(Pendelstrecke) versehen ist. 
 
Das Laufen ist noch der einfachste Teil – viel schwieriger gestaltet sich die 4te Disziplin, 
nämlich die Wechselzone, in der High-Tech-Material für viele tausend Euro deponiert ist, das 
jeder Athlet unversehrt und in allen Teilen wiederhaben möchte. Neoprens, Schuhe, 
Funktionsmaterial etc. machen jeden Wechselplatz zu einem sehr wertvollen Fleckchen. 
 
Es stellt sich natürlich die Frage, was passiert, wenn was passiert – und wer haftet. Wenn 
der STTRV sein OK zu einer Veranstaltung gibt und die Kampfrichter ihren Dienst tun, sind 
sie auf jeden Fall mit im Boot. Daher ist es wichtig, die Risiken zu minimieren. 
Dabei ist zu bedenken, dass die Haftungsverzichte, die Veranstalter unterzeichnen lassen, 
im besten Fall ein bisschen der Abschreckung dienen – die Haftung wird im Falle des Falles 
vom Gericht festgestellt. 
 
Normale Veranstalter-Haftpflichtversicherungen, die für einen Tag abgeschlossen werden, 
decken die Haftung gegenüber Athleten übrigens üblicherweise NICHT! Hier sind nur 
Schäden gegenüber Zusehern eingeschlossen! Heißt, das gesamte Risiko bleibt beim 
Veranstalter, der im Klagsfall durch einen Athleten schnell um 15.000 – 20.000 Euro 
erleichtert ist. An schwere Unfälle ist hier bei weitem noch nicht gedacht.  
 
Nachdem das Veranstaltungsmanagement, trotz der Beschlüssen der Generalversammlung 
des STTRV und der Präsentation in den Veranstaltermeetings, noch eher sorglos erscheint, 
und offensichtlich auch das spezifische Wissen fehlt, haben wir auf den folgenden Seiten 
Beispiele für den Aufbau aller Organisationsbereiche zusammengestellt. 
 
Die perfekte Veranstaltung gibt es nicht, es gilt aber, Risiken zu minimieren, denn 
letztendlich sollte sich jeder Veranstalter seiner Verantwortung und vor allem seines hohen 
Risikos bewusst sein. 
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2- Vor dem Start, Wechselzone, Check-in 
 
Das Herzstück eines Triathlons ist die Wechselzone, die ca. 1 ½  - 2 Stunden vor Eventstart 
bis ½ Stunde vor Eventstart von den AthletInnen bezogen wird.  
 
Die Check-in-Beginn- und –Ende-Zeiten müssen genau angegeben werden. Dabei müssen 
eventuell sich überlappende Bewerbe bedacht werden!  
Eincheckende Athleten des Hauptbewerbs, bei gleichzeitig wettkämpfenden Hobbyathleten, 
die gerade Schwimmen/Radfahren beendend in die Wechselzone kommen, sind unbedingt 
zu vermeiden (außer eine strikte räumliche Trennung (Zäune!) ist möglich)! Ebenso ist das 
Aus-Checken der Räder erst nach Ende aller Bewerbe, unter Vorlage der Startnummer 
möglich! (ebenso hier die Ausnahme bei strikter räumlicher Trennung) 
 
Die Wechselzone muss groß genug sein, um die AthletInnen BEQUEM unterzubringen. Das 
heißt MAXIMAL 4 Räder pro (3 m) Metall-Steher! Das heißt weiters, markierte Wechselplätze 
(Nummer = Startnummer des Athleten), KEINE Markierung durch die Athleten (weder am 
Boden noch auf der Stange noch am Zaun), Vorsorge bei Schlechtwetter (keine im Morast 
versinkende Plätze bei Regen!) und Boxen an den Plätzen.  
 
Die Wechselzone muss mit Zäunen (und NUR mit Zäunen, KEIN FLATTERBAND) 
ABGESPERRT sein, wobei darauf zu achten ist, dass der Abstand vom Zaun (Zuseher) zum 
Rad über eine Armlänge beträgt. Wechselzonen für kleine Startfelder können offener 
gestaltet werden (Überwachung möglich), je mehr Teilnehmer am Start sind, desto genauer 
muss abgesperrt werden. Es gibt einen (1) Eingang für Check-in/Check-out. 
 
Und ESSENTIELL: GLEICHE WEGE mit und ohne Bike in der Hand sind MUSS!  
Das heißt konkret, der Eingang vom Schwimmen und vom Radfahren sind ident, ebenso der 
Ausgang auf die Radstrecke und auf die Laufstrecke! 
 
So soll das aussehen:  
 

 

Eingang nach 
Bewerb 1 (rot) 

Diagonal durch WZ + 
Schleife herum (blau) 

Eingang nach Bewerb 2 wie 1, 
diagonal durch WZ, gerade hinaus 
(grün) 
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NUR Athleten in der WZ, keine Zuseher, Gäste, Betreuer etc. 
                 
Nur 1 Ausgang (Rad + Lauf)                                              Nur 1 Eingang (Schwimmen + Rad) 
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GENUG Platz pro Teilnehmer,                       Boxen für alle Wechselplätze 
max 4 Bikes pro 3m Steher  
nummerierte Wechselplätze 
 

 

Absperrung NUR mit ZÄUNEN - Plastik oder 
Metall – über 1 Armlänge Abstand zu den 
Rädern! 

Markierte, nummerierte Wechselplätze mit 
genug Platz für die Athleten (max 4 Räder 
auf 3m) 
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Zusammengefasst – die Wechselzone ist/hat: 
 

· das Herzstück 
· ausschließlich mit Zaun abgesperrt (genügend Abstand von Zaun zu Rädern) 
· auf KEINEN FALL Baustellen (Flatter)-Bänder 
· mit Metallstehern versehen 
· 4 Räder pro Steher 
· markierte Wechselplätze 
· Boxen 
· gleiche Wege für alle (1 Eingang Schwimmen und Rad, 1 Ausgang Rad und Lauf) 
· 1 Eingang für Check-in/Check-out 
· mindestens 5m breite Wege zwischen den Rädern 
· nur Athleten sind in der WZ, keine Zuseher, Gäste, Betreuer 

 
WICHTIG: Die Kampfrichter greifen beim Check-in kein Rad an! Sie prüfen weder die 
Funktionalität der Bremsen, noch ob alle Schrauben entsprechend fest angezogen sind. 
(Haftung!) 
Sie kontrollieren nur, ob 2 Bremsen vorhanden sind, ob das Rad den technischen 
Anforderungen entspricht (Länge der Auflieger, Laufräder, Geometrie etc.) und ob der Helm 
vorhanden ist und ein Prüfsiegel enthält. 
 
Mit dem TD/ChKr/STTRV sind alle eventuellen eigene Aufbauten der Wechselzone/des 
Rennzentrums abzusprechen. 

 
 
 
 

Im Wintertriathlon mit Schi 3 pro Steher 

Alle Absperrungen mit Zaun, kompaktes Rennzentrum 
                                                                        schönes Ziel

Genügend Platz in der Wechselzone, nur 
Athleten 
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3- Start, Startbereich: 
 
Der Startbereich und Startvorgang sind ein wesentlicher Eindruck für die 
Öffentlichkeit/Medien.  
Über die Qualität der Veranstaltung hat bereits der erste Blick den Ankommenden Auskunft 
gegeben – so wie der erste Eindruck eines Menschen zählt. Überall billiges, hässliches, 
durchhängendes Baustellen (Flatter)band gibt genau diesen Eindruck.  
 
Der nächste wichtige Eindruck ist der Start/das Startprozedere. Der Start erfolgt meist vom 
Land aus.  
Tauchstarts sind bei den üblichen Teilnehmerzahlen nicht möglich – das bleibt 
EM/WM/Weltcup und Einladungsrennen vorbehalten. 
 
Nicht angewandt werden sollten Wasserstarts. Diese werden nie so abgewickelt, dass die 
Athleten wirklich hinter einer Linie bleiben. Es setzt sehr schnell das Driften nach vorne ein, 
und man holt sich große Vorteile. Es würde nur funktionieren, wenn mehrer Kajaks mit einer 
Kette vor den Athleten postiert sind. Alle Athleten müssen hinter die Kette/Kajaks, mit dem 
Startsignal wird die Kette gehoben, die Athleten müssen zwischen den Kajaks 
durchschwimmen. 
 
Landstarts sind die einfachste Methode und auch die fairste. Hier ist darauf zu achten, dass 
das Startareal abgezäunt und klar markiert ist. 
Im Einstiegsbereich sind Matten mit einer Startlinie zu verlegen. Alle Athleten sammeln sich 
im angemessen breiten, markierten Startbereicht hinter der Startlinie. 
 
So soll das aussehen: 
 

   
 
Matten + Startlinie                          Startaufstellung – alle hinter der Startlinie 

Abgrenzung und 
Markierung des 
Startbereichs – 
Zäune 
rundherum und 
Beachflags o.ä. 
an beiden Seiten 



 

Handbuch für Veranstalter, Stand 2009                                                                                                                                      8 

 

       
 
 
Startlinie, alle dahinter, klarer, abgegrenzter, freier Startraum, freie Sicht nach vorne 
 
Zusammengefasst – der Start/Startbereich ist/hat: 
 

· groß genug für alle Teilnehmer 
· klar markiert und ausschließlich mit Zaun abgesperrt 
· auf KEINEN FALL Baustellen (Flatter)-Bänder 
· Matten bei Landstarts im Triathlon 
· eine Startlinie 
· so konzipiert, dass nur Athleten und die notwendigen KR im Startbereich sind 
· fair mit gleichen Wegen für alle Athleten 
· genügend Toiletten in der Nähe 
· einen Aufwärmbereich für die Athleten 
· KEINEN count-down Start 
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4- Die Schwimmstrecke: 
 
Die Schwimmstrecke muss so einfach wie möglich sein, darf keine Kreuzungen aufweisen! 
Die Gerade bis zur ersten Wendeboje muss so lang wie möglich sein. Die Wendepunkte sind 
mit HOHEN (mindestens 1m), DICKEN (mindestens 50cm Durchmesser – oder mehrere 
dünnen Bojen zusammen) Bojen von GRELLER Farbe zu markieren. Grelle Farbe heißt 
GELB oder ORANGE oder HELLES ROT. Badehauben der Athleten sind in anderer Farbe 
als die Bojen vorzusehen! 
 
An jeder Boje wacht (und bewegt sich, wenn notwendig) ein Boot, um Abkürzungen zu 
vermeiden. Die Strecke ist so anzulegen, dass keine Probleme mit der Orientierung 
auftreten. Links oder rechts an Bojen vorbei muss klar sein! 
 
Wasserrettung muss vor Ort sein, Taucher sind eine zusätzliche Sicherheit. 
Die Schwimmstrecke darf keine Bereiche aufweisen, wo nicht normal geschwommen werden 
kann (zu seicht, verschlammt, verdreckt etc.), oder Engstellen aufweisen. 
 
So soll das aussehen:  
 

 
 
Zusammengefasst – die Schwimmstrecke ist/hat: 
 

· so einfach wie möglich 
· klar und mit GROSSEN, GRELLEN Bojen markiert (nicht Badehaubenfarbe!) 
· ein Layout, dass die erste Gerade so lang wie möglich ist 
· bei jeder Boje ein Boot mit Kampfrichtern 
· eventuell kleinere Bojen als Zwischenmarkierungen 
· genügend Sicherheitskräfte (Wasserrettung, Taucher) 
· keine Bereiche, wo nicht normal geschwommen werden kann 
· keine Engstellen 

Boot und Boje 
Wasserrettung 

Taucher am/unter dem Start 

möglichst weit von  
Start zu 1. Boje 
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5- Schwimmende, Wechselzone – die Zweite: 
 
Der Schwimmausstieg muss klar markiert und abgesperrt sein – keine Baustellen (Flatter)-
Bänder. Im Ausstieg sind Matten/Teppiche zu verwenden. 
 
Der Weg in die Wechselzone muss klar sein, die Weglänge KURZ! Die Athleten müssen 
ihren Wechselplatz einfach finden (eigene Markierungen sind verboten). 
Neopren und Material verbleiben am Wechselplatz (in der Box), bevor das Rad vom Steher 
genommen wird, muss der Helm aufgesetzt und geschlossen sein. Er darf erst geöffnet 
werden, wenn das Rad wieder auf seinem Platz steht. 
 
So soll das aussehen: 
 

    
 

 
 
 
Matten für den Ausstieg       Beachflags o.ä. vom Ausstieg bis zur WZ        Teppich in die WZ 
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Zusammengefasst – das Schwimmende/die Wechselzone ist/hat: 
 

· eine Matte/Teppich zum sicheren Aussteigen 
· klar markiert und abgegrenzt 
· KEINE Baustellen (Flatter) Bänder 
· so angelegt, dass der Weg in die Wechselzone kurz ist 
· einen klaren Fluss durch die Wechselzone – kurz, gerade, ohne Kreuzungen 
· nur für Athleten  
· von KR im Ablauf überwacht (Aufstiegslinie, Ausrüstung, Helmregel) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Helm geschlossen, dann darf das Bike 
genommen werden 
 
Retour vom Bike umgekehrt – zuerst wird 
das Rad abgestellt, dann darf der Helm 
geöffnet werden 
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6- Die Radstrecke 
 
Die Radstrecke muss einerseits so zuseherfreundlich wie möglich sein, andererseits muss 
an die Anzahl der Teilnehmer, die Streckenlänge (höhere Dichte an Teilnehmern bei kurzen 
Triathlons) und das Profil gedacht werden. Pendelstrecken sind zu vermeiden! 
Wenn Windschattenfahrverbot ausgeschrieben wird, ist dafür zu sorgen, dass 
Teilnehmerzahlen, Streckenlängen und Streckenprofile dafür auch ausgelegt sind! 
 
Die Radstrecke muss gut markiert sein. Begleitmotorräder und ein Rettungswagen sind 
vorzusehen. 
 
Verpflegungsstationen auf der Radstrecke dürfen NUR RECHTS auf einem geraden Stück 
postiert werden! Helfer, die Getränk zureichen, dürfen NUR SEITLICH in einem kleinen 
Bereich stehen! 
 
Für die Radstrecke/Durchfahrt ist besonders darauf zu achten, dass keine Zuseher, Helfer, 
Betreuer etc. auf der Strecke sind! 
 
So soll das aussehen: 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

Zuseher HINTER der 
Absperrung, entlang der WZ 
und der Strecke 

Alle Absperrung mit Zäunen, 
keine Baustellen (Flatter) 
Bänder 

Labestation NUR RECHTS 
auf geradem Stück 
 
Helfer HINTER oder max. 
SEITLICH der Tische! 
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Beim Wintertriathlon/MTB Triathlon sind alle Sicherungen mit Zäunen (und wenn notwendig 
mit Strohballen!) zu machen!  
 

 
 

 

Die Radstrecke (blau) geht um das Wäldchen, alle Absperrungen mit Zaun! 
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7- Die Laufstrecke: 
 
Die Laufstrecke kann im Triathlon/Duathlon über verschiedene Bodenbeschaffenheiten 
verfügen, sie muss aber immer LAUFBAR sein – heißt Athleten müssen bei gutem 10km 
Lauftempo (an die 3:00 pro Kilometer für Männer) problemlos über die Laufstrecke kommen, 
ohne zu rutschen, sich  zu verletzen oder zu versinken!  
Bei MTB Triathlons oder im Wintertriathlon können und sollen Cross-Bedingungen 
herrschen. 
 
Die Laufstrecke muss gut markiert sein und darf keine Kreuzungen aufweisen. 
 
Begleiter auf Rädern sind verboten! 
 
Auch hier: Alle Absperrungen sind Zäune! 
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Langlaufen 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Freestyle und Klassische Spur vorsehen! 

Teilung der Strecke mit kleine Stehern! 
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8- Das Ziel:  
 
Das Ziel ist ein weiterer, sehr heikler, Zentralbereich des Triathlons, Duathlons, 
Wintertriathlons, MTB Triathlons! 
 
Das Ziel wird so aufgebaut, dass zur Ziellinie ein mindestens 20m langer, abgesperrter 
Zielkanal führt. 
 
An die Ziellinie schließt ein ca. 15m langes „Niemandsland“ an, das NUR für die Athleten und 
die freie Sicht der Medien/Zuseher auf selbige da ist. 
Die Versorgung, der Medienbereich, die Massage etc. schließen daran AN. 
Auch Zeitnehmer und Moderatoren stehen NICHT im Ziel herum! 
 
So soll das aussehen: 
 

   

Zielband    und   Ziellinie 

15m Niemandsland,  Zielkanal 
klare Absperrungen,  
freie Sicht auf Athleten 
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Von der anderen Seite: Zielraum mit 15m Niemandsland, daran anschließend die 
Medienzone, Verpflegung,  
freie Sicht für Zuseher und Medien auf die Athleten, die im Mittelpunkt stehen 
 
KEIN „Abschlagen“ von Sprechern/Offiziellen/Funktionären mit Athleten! 
 
Zusammengefasst – das Ziel ist/hat: 
 

· klar markiert, abgesperrt (ausschließlich Zäune) 
· einen Zielkanal – mindestens 20m 
· keinen Durchlauf auf weitere Laufrunden  
· eine Ziellinie  
· ein an die Ziellinie anschließendes, ca. 15m langes NIEMANDSLAND 
· abgegrenzte Bereiche für Medien, Zuseher, Verpflegung etc. 
· NUR Athleten im Zielraum 
· keine Moderatoren u.ä. die mit den Athleten „Abschlagen“ 
· eventuell eine Möglichkeit für eine Ad-hoc Siegerehrung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sprecher ist im Hintergrund! 
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9- Siegerehrung 
 
Es gibt die Möglichkeit einer Ad-hoc Siegerehrung, heißt unmittelbar nach Einlauf der ersten 
3 Männer und Frauen. Diese Form ist vor allem für anwesenden Medien angenehm, 
außerdem freuen sich die Zuseher, die Sieger noch einmal zu sehen. Die meisten bleiben ja 
nicht zur offiziellen Siegerehrung. 
Ob Ad-hoc oder Siegerehrung für alle, die Aufstellung 2-1-3 bei Blick auf die Athleten muss 
eingehalten werden. 
Sponsorrückwände sollten so konzipiert sein, dass sie groß genug sind, um die Athleten zu 
überragen und die Sponsoren leserlich sind! 
 
So soll das aussehen: 
 

 
 
Passende Höhe                                  richtiges Podium   
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Als Ad-hoc Siegerehrung mit Blumen, Sekt, Trophy. 
Podium 2- 1- 3 
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Abschließend : Die Athleten werden für den Wettkampf mit folgenden Startnummern 
ausgestattet: 

1- Badehaube mit Startnummer – ohne Nummer auf der Haube kein Erkennen! 
2- Bodymarking – Oberarm, Bein 
3- Helm – 2 Nummern, 1 links, 1 rechts 
4- Rad – vor allem für das Check-out  
5- wenn vorhanden Zeitnehmungs-Chip  
6- es gibt optional eine Körperstartnummer – diese ist international schon lange nicht 

mehr üblich! 
 
Die Badehauben der Athleten müssen eine andere Farbe als die der Bojen haben! 
(Sichtbarkeit) 
Die Athleten MÜSSEN genaue Streckenpläne bekommen (über die Veranstalterwebsite 
und/oder ausgedruckt vor Ort) und MÜSSEN unterschreiben, dass sie die Strecken kennen! 
Auch die Begleiter der Athleten MÜSSEN die Strecken/den Ablauf der Veranstaltung 
kennen! (das ist von den Athleten zu unterschreiben) 
 
Athleten dürfen GPS-Geräte während des Events verwenden, IPods, MP3-Player, 
Mobiltelefone etc. (alles mit Kopfhörer!) sind VERBOTEN. 
 
Es ist für genügend Toiletten beim Bewerb zu achten! 
 
Zeitnehmung: Diese muss sich dem Bewerb anpassen, nicht der Bewerb an eventuell sehr 
reduzierte Set-ups. 
Die Schwimmzeit, die Radzeit und die Lauf + Zielzeit muss ausgewiesen sein, dazu sollten 
auch die Wechselzeiten aufscheinen, sowie die Rundenzeiten Rad und Lauf. Es gibt kein 
„ex-equo“ finishen! 
 
Keinesfalls sollen Einläufe/Ausgänge/Durchläufe zusammenlegt werden, damit so wenig 
Zeitmess-Stellen wie möglich notwendig sind. 
 
Die Eingänge in/Ausgänge aus der Wechselzone müssen breit sein, ebenso der Zieleinlauf! 
Keinesfalls sollen Metallmessstellen in die Eingänge hängen (Sicherheitsrisiko!) oder das 
Bild auf die Athleten verstellen. 
Es darf auch keine durch die Zeitnehmung verursachte Engstellen geben, die entstehen, weil 
alle Athleten durch ein Nadelöhr müssen. 
 
 
Mit diesem Handbuch versucht der Steirische Triathlonverband, das bestehende Regelwerk 
optisch aufzuarbeiten. Ein Bild sagt bekanntlich mehr als tausend Worte.  
Nichts hier ist neu, die Umsetzung des Regelwerks ist eigentlich Pflicht jedes Veranstalters – 
und liegt im eigenen Interesse, sind dadurch Risiken minimiert. 
 
Wir wollen trotzdem niemanden dazu zwingen, wer allerdings eine Steirischen Cup oder 
Steirische Meisterschaften organisieren möchte, muss das Regelwerk befolgen. 
 
Die Regeln zielen einerseits auf optisch schöne Rennen, andererseits auf größtmögliche 
Sicherheit. 
Gemeinsames Ziel ist ja, den Triathlonsport attraktiv zu halten,  300 - 500 Leute oder mehr 
sicher um die Strecken zu bringen und ein tolles Bild für die Medien zu bieten. Nur dann 
können wir Sponsoren und Medien überzeugen, in unseren Sport (somit auch in die 
Athleten) und in Veranstaltungen zu investieren. 
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Anhang – Athletenerklärung 
 
 
 
Name 
 
 
Startnummer 
 
 
Mit meiner Unterschrift bestätige ich, dass ich bin im Besitz einer gültigen, ausreichenden Kranken- 
und Unfallversicherung bin und bestätige, gesund und auf den Wettkampf entsprechend vorbereitet zu 
sein. Die besondere Belastung eines Triathlons ist mir bekannt und ich bin in den Anforderungen 
entsprechender Trainingsverfassung. Ich bin außerdem über die Wettkampfstrecken informiert, 
insbesondere kenne ich die Gefahrenstellen bzw. jene Passagen, die besondere Aufmerksamkeit 
erfordern. Die Rennpläne, Ausschreibung, Regeln und Renndetails kenne ich. Das Race Briefing habe 
ich verfolgt und verstanden. Meine BegleiterInnen sind ebenso wie ich mit dem Wettkampf, den 
Wettkampfstrecken sowie das entsprechende, rücksichtsvolle Verhalten und den Wettkampfregeln 
vertraut.  
Ich akzeptiere, dass mit dem Fortschritt der Technologie und weil immer mehr Athleten diese nutzen, 
die Veranstalter keine Haftung oder Verantwortung für Verlust oder Beschädigung von 
Ausrüstungsgegenständen, die nicht durch die Organisation zur Verfügung gestellt wurden, 
übernehmen. 
 
Den Anordnungen der Streckenposten, der Organisatoren sowie der Organe der ITU und des ÖTRV / 
STTRV ist Folge zu leisten. Die Teilnahme erfolgt auf eigenes Risiko.  
 
 
 
ORT 
 
         Unterschrift 
 
 
 
Name 
 
 
Race number 
 
 
With my signature I confirm that I am covered by a sufficient health and accidents insurance and I 
confirm that I am in good health and properly prepared for the competition. I am aware of the 
specificity of triathlons and have done a proper training for it. Moreover, I am familiar with the race 
courses, the race information, the rules and all relevant details of the race. I have followed and 
understood the race briefing. Those persons, who accompany me, are also familiar with the race 
courses, the race self, the proper code of conduct and all competition rules – as I am. 
I accept that with the advancements of technology and with more and more athletes using technology 
the organiser does not accept any responsibility or liability for the loss or damage of any equipment 
that has not been provided by the event organisers. 
 
All orders of all race officials, organisers and/or officials of the ITU and/or the Austrian/Styrian 
Triathlon Federation have to be obeyed. Participation is on own risk. 
 
 
Venue 
         Signature 
 


